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Der Reichspräsident im Rheinland
Erven 5 llhr hielt der Reichspräsident seine Ansprache, me
durch die Dortmunder Rundfunkstelle ebenso wie die Rede

Tagesspiegel
Me deutschen Parteien in der Tschechoslowakei haben

dem Völkerbund eine Denkschrift gegen die rechtswidrige Be¬
schlagnahme der Bäder in Marienbad durch die tschechische
Regierung zugestellt.

Me französische Abordnung zur Regelung der Kriegs¬
schulden mik den Bereinigten Staaten ist unter Führung des
Ainanzmimsier Laillaux nach Washington abgereist.

Lloyd George sagte in einer Rede in Exeter, in ganz
Europa gehe das Geschäft schlecht. Es sei aber eine Tat¬
sache» daß die Länder, die ihre Landwirtschaft
nicht vernachlässigt  haben » nicht entfernt so sehr
unter der Arbeitslosigkeit leiden wie England, nicht einmal
Deutschland, obwohl auch dort die Lage sehr schlecht sei.

Zum Oberbürgermeister von Reuyork ist der vom
Gouverneur Smith unterstützte Senator Walker gegen den
von der hearstpresseunterstützten hylan mit fast 100 000
Stimmen Mehrheit gewählt worden.

Die Bilanz des deutsch-polnischen

Die Defreiungsfeier im Ruhrland
Bochum, 17. Sept . Die Stadt hat zum Empfang des

Re....-.Präsidenten von Hindenburg,  der heute nach¬
mittag 2.30 Uhr in Begleitung des Staatssekretärs Dr.
Meißner,  Major von Hindenburg,  des Reichsmini¬
sters für die besetzten Gebiete Dr. Frenken, -es preu¬
ßischen Ministerpräsidenten Dr. Braun  u . a. hier eintras,
große Vorbereitungen getroffen. Mit den Morgenstunden
herrsäst in den Straßen der lebhafteste Verkehr. Die Eisen¬
bahnzüge brachten immer neue Teilnehmer aus ganz West¬
falen. Die Straßen und Plätze sind reich mit Fahnen usw.
— weit überwiegend mit schwarz-weih-roten und schwarz-
weißen (preußischen) Farben — geschmückt. Zur Ausrecht¬
erhaltung der Ordnung sind 12 000 Mann Schutzpolizei
von auswärts eingerückt. Das trübe Wetter hat sich aus¬
geheitert, und mit den zunehmenden Stunden ver¬
größerte sich di« Bewegung in den überfüllten Straßen.
Für den Einzug Hindenburgs hatten sich etwa 70 000 Per¬
sonen zur Spalierbildung gemeldet. Im Verlauf des Vor¬
mittags trafen die Bischöfe von Paderborn und Münster
und Vertreter der evangelischen Provinzkirchenbehörde ein.

des Reichskanzlers Dr. Luther  und die umrahmenden
Musik- und Gesangsvorträge über die ganze Welt ver¬breitet wurde.

Reichskanzler Dr. Luther  traf aus Westerland (Nord¬
see) in Bochum ein.

Auch die Stadt Essen,  wohin sich der Reichspräsident
nach der Bochumer Feier begibt, prangt in vollem Schmuck.
Etwa 120 000 Personen werden beim Einzug Spalier bil¬
den. Zeitungsvertreter aus dem ganzen Reich und dem
Ausland sind bereits vormittags in Essen eingetroffen.

Schwarzweitzrot unerwünscht
Köln, 17. Sept. Dem Mirbach-Büro zufolge hat die

preußische Regierung dem Oberpräsidenten mitgeteilt, es sei
nicht erwünscht, daß bei den bevorstehenden Befreiungs¬
feiern schwarzweißrote Fahnen gezeigt werden, weil es bei
den Kundgebungen nach dem Abzug der Franzosen wegen
dieser Fahnen zu Zusammenstößen in den befreiten Städten
gekommen sei.

Rund 10 Wochen sind vergangen , seit Polen den Versuch
unternommen hat, bei Deutschland durch die Einfuhrsperre
aus deutsche Waren eine verstärkte Abnahme vberschlesischer
Kohle zu erzwingen. Polen wollte der Welt zeigen: die Koh¬
len, die uns Deutschland bisher abgenommen hat, werden
wir auch anderswo absetzen können, und dafür haben wir
den Vorteil, uns von der Einfuhr deutscher Fertigwaren
sreizumachen und unsere Handelsbilanz zu verbesser» ! Dieser
Versuch ist gänzlich mißlungen und mußte mißlingen, weil
er von falschen Voraussetzungen ausging . Es ist richtig, daß
die oberschlesischenKohlentransporte in den letzten Monaten
statt über Schlesien ihren Weg nach Danzig und über die
Ostsee genommen haben, und daß sich die Kohlenumschlags¬
plätze in den Häfen von Danzig und Gdingen stark belebt
hat. Insgesamt erreichte der Gesamtabsatz einschließlich der
Lieferungen nach Ungarn , Rumänien , Oesterreich, Italien
usw. allerdings m i cht die Monatszifser , die Deutschland bis

' zum 15. Juni vertragsgemäß ausgenommen hatte. Immerhin
konnte mit vieler Mühe eine annähernd gleich große Menge
abgesetzt werden. Mit welchen Mitteln die Umschlagstätig¬
keit in den für derartige Verladungen nicht eingerichteten
Häfen durchgesührt, und welche Mehrkosten  dafür auf¬
gewendet werden mußten, welcher Umstand erforderlich war,
um nach der Unterbringung der natürlichen Absatzwege den
Verkehr in unnatürliche Bahnen zu lenken, und welche
Preisopfer  die polnischen oberschlesischen Gruben ge¬
bracht haben, um die durch Len Zollkrieg von Deutschland
abgesperrten Mengen in anderen Ländern abzusetzen, ver¬
gißt man allerdings zu erwähnen ..Man vergißt auch zu er¬
wähnen, mit welchen Opfern beispielsweise die Absatzmöglich¬
keit vberschlesischerKohle in den Nordstaaten erkauft worden
ist. Die nordischen Künder, die auf Grund fester gegenseitiger
Handelsabmc-chungen mit England bisher ausschließlich eng¬
lische Kohle bezogen haben, haben nicht aus Freundschaft für
Polen die weniger gute oberschlesische Kohle bevorzugt, ob¬
wohl beste und gute englische Kohle nach fachmännischem
Urteil cif Kopenhagen nur 75 bis 87 Prozent des Preises
kostet, den die oderschlesischen Gruben , noch dazu unter
eigenen Preisopfern verlangen. Warum ist denn im Juli,
obwohl in diesem Monat keine deutschen Waren mehr über
die polnische Grenze gingen, der Ueberschuß der polnischen
Einfuhr über die Ausfuhr um 21 auf 86 Millionen Zloto
und dis Einfuhr selbst um 4 Millionen, nämlich von 169 aus
173 Millionen gestiegen? Einfach deshalb, weil die Kohlen-
ousstuhr nach den neuen Ländern mit einer verstärkten
Einf .u h r ans eben diesen Ländern  erkauft wer¬
den mußte. Polen hat an dieser erzwungenen Umstellung
seines Handelsverkehrs keine Freuds erlebt. Die Grenz¬
sperre gegen Deutschland hat sich auf diese Weite als voll¬
kommen nutzlos, ja sogar für die Bilanz als schädlich
erwiesen.
. Der Erfolg des Zollkrieges ist, daß die polnischen Wirt-

Musverhältnisse zu einer weiteren Zerrüttung  ge¬
führt haben, die in der internationalen Beurteilung der pol¬
nischen Währung zum Ausdruck kommt. Heute wird der
' -loty mit 10 bis 15 Prozent unter pari bewertet, und die
Hopnungen Grabskis, ihn bald wieder auf den Goldkurs zu
knnngen, haben sich bis jetzt als trügerisch erwiesen. Die Geld-
vsAEniffe in Polen sind sehr schlecht. Die Lage des pol¬
nischen Bankwesens kommt in der Zahlungsunfähigkeit ver¬
schiedener als erstklassig geltender polnischer Bankinstitute
Mm Ausdruck. Die Verhängung der Gerichtsaufsicht über die
-warschauer Bank für Handel und Industrie , die in Posen
einen prachtvollen Bankpalast besitzt und über 160 Filialen
nn In - ,md Ausland unterhält , desgleichen über die Union-
vank in Warschau, die Schwierigkeiten der Posener Banken,
we Zahlungsschwierigkeiten des bekannten Wilnaer Bank-
NausesT. Bunimawitsch, der Wilnaer Handelsbank und der
-privathandelsbank, der Dank für gegenseitige Kredite in
Krakau, der Polski Bank Handlowy, um nur die bekanntesten
A nennen, sind deutliche Mahnzeichen, wie weit die wirt-
lchatilichen Verhältnisse in Polen gediehen sind.

Unter diesen Verhältnissen ist nun Polen wieder an den
Verhandlungstisch mit Deutschland getreten. Angesichts der
NH immer mehr zuspitzenden wirtschaftlichen Verhältnisse in

kst-es wohl zu begreifen, wenn der polnische Minister-
nÄ 6k.rabski  jetzt erklärt hat, die polnischen Handels-

treter. die sich zu neuen Verhandlungen nach Berlin be-
9^ n, hätten den Wunsch, möglichst schnell zu einem Ver -
Meich mst Deutschland zu kommen.

Neuestes vom Tage
Dom sozicAernskrakischen Parteitag

Horde'Lee?, 17. Sept . In den weiteren Verhandlungen
des sozialdemokratischsn Parteitags stellte der Vorsitzende
fest, daß die Parte - gegenüber dem Vorjahr etwa 100 000
Mitglieder verloren habe. Bon dem schärferen Flügel , zu
dem sich etwa ein Viertel der anwesenden Vertreter bekennt,
wurde die „schwarzrotgoldene" Einstellung der gemäßigten
Mehrheit scharf bekämpft. Genosse Stelling erklärte, die
Flagge der Sozialdemokratie müsse die rote  sein und blei¬
ben. Das Ziel sei die sozialistische Republik ohne das Zen¬trum.

Kardinal Bertram gegen die Natisnalverbände
Breslau , 17. Sept . Fürstbischof Kardinal Bertram er¬

innert an die bereits früher erlassene Warnung vor den Ver¬
bänden wie Stahlhelm, Zungdeutscher Orden usw. Die
Bischöfe können es nicht dulden, daß Geistliche sich an sol¬
chen Verbänden beteiligen.

Die Türkei gegen eine englische Schwindelmeldung
Genf, 17. Sept . Die türkische Regierung erklärt in einer

Note an den Völkerbund, die von englischer Seite verbreitete
Meldung von der angeblichen Verschleppungvon 8000 Chri¬
sten an der Massulgrenze durch türkisches Militär fei schon
deshalb unglaubwürdig , weil in dem ganzen Gebiet nicht so
viel Christen wohnen. Die englische Regierung habe bei der
Verbreitung der Schauernachricht wohl die Absicht, gehabt,
die Aufmerksamkeitdes Völkerbunds von den englischen
militärischen Bewegungen abzulenken, die tatsächlich in dem
Grenzgebiet stattfinden, in dem angeblich die Christenver¬
schleppung geschehen sein soll.

Hier wird erklärt, daß die Türkei dem Völkerbund nicht
das Recht zugestehe, den Mossulsireit vor den Haager
Schiedsgerichtshofzu bringen.

Annäherung Rußlands an Frankreich?
Paris , 17. Sept . Ein Finanzblatt meldet aus Moskau,

der russische Volkskommissar Tschitscherin  beabsichtige
den Freundschaftsvertrag mit Deutschland (Rapallovertrag)
zu kündigen und ein Abkommen mit Polen und Frankreich
obzuschließen. — Der Besuch Tschikscherins in Warschau,
der am 20. September statkfinden sollte, soll wegen Er¬
krankung Tschikscherins um eine Woche verschoben worden
sein. (Tschitscherin will nach einer früheren Meldung aucy
Berlin und Paris besuchen. Mit Frankreich soll ein Ab¬
kommen über die russischen Kriegsschulden getroffen werden.)

Der Krieg in Marokko
Paris , 17. Sept . Nach einem Bericht aus Fez ist der

Eebirgsstöck von Bibaue von den Franzosen nunmehr zurück-erobsri worden.
Die Spanier sollen nach hartem Kampf den Posten Cudia

Tahar bei Tekuan befreit haben.
Die «Chicago Tribüne " verzeichnet ein in Gibraltar ver¬

breitetes Gerücht, die spanischen Truppen in Malaga und
Algeciras, die nach Marokko eingeschifft werden sollten,
haben gemeutert.

5m Frontabschnitt des Wed-Hadrin richten sich die Franzo¬
sen in Verteidigungsstellungen ein. Zn der Nacht zum 15.
September unternahmen die Kabylen einen überraschenden
Angriff auf den Posten Tifflassen. Die benachbarten Trup¬
pen mußten eilig zusammengezogen werden, um den Postenzu retten.

Die Dscheballas, die angeblich bei Karisch geschlagen sein
sollten, haben einen scharfen Angriff gegen die spanischen
Linien durchgesührt. Bei Raaaja an der Tangergrenze wird
hart gekämpft. — Die drei Söhne des Vertreters des Sul¬
tans Mulay Zussuf, der einer der ersten Familien von Fez'
angehört, sind plötzlich verschwunden. Es wird vermutet , daß
sie zu Abd el Krim übergegangen sind. — Wenn die «Siege"
der Franzosen und Spanier Wahrheit wären, wären sie wohl
m Fez geblieben.

Bestellt den ..Gesellschafter!"

Staatspräsident Bazille über die politische Lag«
Stuttgart . 17. Sept.

Auf der diesjährigen Jahresversammlung der Württ.
Bürgerpartei Groß^Stuttgart im großen Saal des „Herzog
Christoph" hielt Staatspräsident Bazille  eine bedeutsame
Rede über die politische Lage. Er führte u. a. aus:

Mit der Wahl Hindenburgs  ist die Rechtsbewe-
gung im deutschen Volk vorläufig zum Stillstand gekommen.
Ein prüfender Mick ist jetzt notwendig. Die Vorwürfe , daß
die jetzige Regierung dasselbe tue wie die frühere sogen.
Weimarer Koalition (Sozialdemokratie, Zentrum und Demo¬
kratie), sind falsch. Die Hälfte der Deutschnationalen hat
den Londoner Vertrag (Dawesplan ) nur angenommen, weil
sie bei den Linksparteien keine Entschlossen¬
heit zum Widerstand  fand und weil nur ein eini¬
ges  Volk den Widerstand hätte leisten können. Eine Ab¬
lehnung der Deutschnatiokialen hätte eine Linksregierung ans
Ruder gebracht, was damals fast sicher den Zusammen¬
bruch der deutschen Volkswirtschaft  zur Folge
gehabt hätte. Man muß in der Politik immer das tun, was
am wenigsten schadet. Daß es mir gelungen ist, die Annahme
des Londoner Vertrags in der deutschnationalen Fraktion
Lurchzusetzen, sehe ich als eine Arbeit der württembergifchrn
Regierung von weltgeschichtlicher Bedeutung an. Aber die
Verantwortung  für die Annahme trifft jene  Kreise,
welche aus der Ablehnung ein Parteigeschäft für sich machenwollten.

Bei den Verhandlungen über den Sicherheitsver¬
trag  darf man nie das Hobe Ziel der Befriedung Europas
aus dem Auge lassen; ein neuer europäischer Krieg wäre
furchtbar für alle Staaten . Die Gefahr eines -solchen Kriegs
ist kein Hirngespenst, sondern eine Tatsache. Die Gefahr liegt
einmal in -der Unmöglichkeit für Rußland,  sich mit den
gegenwärtigen Grenzen gegenüber Polen und Rumänien
ab-ufinden und der Verquickung des Schicksals dieser Staaten
mit der französischen Politik.  Dann in dem Be¬
streben Englands,  sich der Bedrohung seines Weltreichs
durch Rußland mittels Bildung einer europäischen Koalition
gegen Rußland zu erwehren. Die europäischen
Spannungenvor dem Weltkrieg waren nicht
annä hernd so großwieesdied er Gegenwart
sind.  Leider zeigen die Verhandlungen über den Sicher¬
heitspakt nicht auf allen Seiten den ehrlichen Willen, den
blutigen Zusammenstoß der alten Welt mit der aufsteigenden
neuen zu verhindern. England  möchte allerdings Deutsch¬
land im Osten geben, was Deutschlands ist; Frankreich
aber und seine Vasallenstaaten wollen lediglich Sicherungen
zur Aufrechterhaltung des Versailler Ver¬
trags . Beide wollen Deutschland in die
Dien st e ihrer eigenen Politik st eklen.  Solange
in die europäischen Kabinette nicht die Einsicht einkehrt, daß
nur Zugeständnisse an die Idee , die der Weltkrieg geborew
hat, vor allem an die Idee des Selbstbestimmungs-
rechts der Völker,  den Frieden bringen können, baut
man ein Kartenhaus . So bleibt die Lage Deutschlands un-
gemein schwierig. Ohne Vorbehalte in den Völkerbund'
einzutreten, würde eine große Gefahr bedeuten. Wir müssen
uns unter allen Umständen die Freiheit unser« Entschlie¬
ßungen wahren.

In der Wirtschaftspolitik  begann man , zu den
Grundsiitzen Bismarcks zurückzukehren. In der Sozialpolitik
leistet Deutschland das für seine Verhältnisse Menschenmög¬
liche. Die Zollgesetze gewährleisten den Schutz der nationalen
Arbeit. Die gegenwärtige wirtschaftliche Krisis ist eine natür¬
liche Rückwirkung auf Krieg und Revolution. Helfen kann
nur die stärkere Produktion.  Es ist zu hoffen, daß
die Landwirtschaft wieder besseren Zeiten entgegensieht und
damit wieder zu den kaufkräftigen Kreisen zählt. Man darf
bei allen noch bestehenden Mißständen niemals vergessen,
daß auch einer fähigen Regierung Grenzen gezogen sind.
Dî rch die Inflation wurden die Sparer  des deutschen
Volks betroffen; jetzt erst spüren auch die deutschen Ar¬
beiter  die schmerzlichenAuswirkungen de» verlorenen
Kriegs und der Revolution.

In der A u f w e r t u n g s frag  e wurde nach msstiem
Erachten ein schwerer Fehler begangen; vergeblich habe ich
mich für eine andere Lösung eingesetzt. Was das Volk mit
Recht enyMtet , ist Gerechtigkeit. Die württ . Deutschnatio¬
nalen dürfen die Aufgabe der Aufwertung nicht für abge»
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"schloffen Kälten, sondern müssen nach einer anderen L ö-
sung  suchen.

Zwischen StaatundKirche  herrscht in Württemberg
Frieden . Schwere Beunruhigung bringt das neue S chu ! -
ge fetz der Reichsregierung. Der Ruf nach der Simultan¬
schule ist bei uns fast verstummt. Das Gemeindebestimmungs¬
recht kann große Schwierigkeiten bringen . Das Zusammen¬
arbeiten der Koalitionsregierung vollzieht sich in Württem¬
berg glatt und reibungslos . Die Sicherheit des Landes wird
durch die gegenwärtige Regierung gewährleistet. Die Finan,
zen sind in Ordnung , was von größter Wichtigkeit für aus¬
wärtige Anleihen ist. An der obersten Stelle des Reichs haben
wir einen Mann , der mit der Reichswehr verwachsen ist:
unseren Hindenburg.  Was Hindenburg ist, ist das,
was Deutschland braucht. Der Eintritt in die Regierung war
unser« Pflicht. Die Rechtsregierung des deutschen Volks hat
Deutschland gerettet.

Württemberg
> Stuttgart , 17. Sept . Sammlung für die Bahn-
Do fs Mission.  Bon der Hauptverwaltung der deutschen
vieichsbahn ist der Bahnhofmission, die sich in einen evange¬
lischen und katholischen Zweig teilt, gestattet worden, inner¬
halb der Zeit vom 1. September bis 15. November ds. 3s.
»n zweimal zwei — örtlich verschiedenen— Tagen aus den
.Bahnhöfen Geldsammlungen für ihre Zwecke zu ver¬
anstalten.

Aus der Tätigkeit der Kriminalpolizei. Der erst 19-
jährige Schneider Johann Walz  von Unterreichenbach,
OA. Calw, der kürzlich wegen Einbruchsdiebstahls eine Ge¬
samtzuchthausstrafe von 3 Jahren und 3 Monaten erhielt,
hat beim Landeskriminalpolizeiamt eingeräumt , daß er auch
in Grunbach OA. Schorndorfs, Pfahlbronn OA. Welzhein
und Lustnau OA. Tübingen Bauernhauseinbrüche verüb,
und in Hausen OA. Geislingen einen Hund gestohlen habe.
— Ein kaum 14 Jahre alter , aus einer Rettungsanstall
entwichener Fürsorgezögling  hat innerhalb zwei
Wochen neun Diebstähle bzw. Betrügereien verübt. Auf der
Wanderschaft nach Stuttgart suchte er unter unwahrem Vor¬
bringen bei Landwirten Unterschlupf, um sie zu bestehlen.
In Lausten am Neckar hat er sich in einem Warengeschäft
ganz neu einkleiden lassen. In Stuttgart , wo der Bursche
bald darauf festgenommen wurde, besuchte er Angehörige
von Fürsorgezöglingen, deren Gastfreundschafter durch Mit¬
nahme von allerlei stehlenswerten Sachen belohnte. —
Verkaufsbudeneinbrüche,  die im Sommer 1924
in größerer Zahl verübt worden waren , konnten durch die
unlängst erfolgte Festnahme der 19 Jahre alten Hilfs¬
arbeiter Otto Gröninger  von Stuttgart und Wilhelm
Klebinger  von Augsburg und des 18 Jahre alten In¬
stallateurs Albert Jäger sowie des 16jährigen Ausläufers
Johann Eckart,  beide von Stuttgart , aufgeklärt werden.
Es handelt sich insgesamt um 6 Eindrücke, bei denen zum
Teil erhebliche Beute geinackt worden ist. — In dem 24-
jährigen Kaufmann Oskar Merz  von Weinfelden, Kanton
Thurgau , wurde der Einbrecher entlarvt , der in den letzten
Wochen aus den Ankleideräumen verschiedener Sports-
v er eine  Bargeld und Wertsachen gestohlen hatte. Der
größte Teil der Diebesbeute ist wieder beigebracht worden.
— Bei der kriminalpolizeilichen Ueberwachung der Stutt¬
garter Trödlergeschäfte  erregte der 24jährige ge¬
schiedene Robert Mößner  von Feuerbach Verdacht. Er¬
kannte sich über den Besitz der feilgebotenen Sachen nicht
ausweisen und es wurde dann festgestellt, daß Mößner in
den letzten Wochen mindestens 27 Einbrüche in Sports-
kantinen und Gartenhäusern verübt hat. Ein Teil des ge¬
stohlenen Guts konnte wieder be'gebracht werden.

amermrryeim, 17. Sept. Betriebseinschrän¬
kung beiDaimler.  In den Daimlerwerken werden
abermals einige hundert Arbeiter entlassen werden, da die
Absatzschwierigkeiten sich verschärft haben.

Aus dem Lande
Zuffenhausen, 17. Sept . 9 0 3 ah re . Heute feierte die

ledige Estber Weninger, Tochter des weiland Weingärtners
Andreas Weninger hier, bei geistiger Rüstigkeit den 90. Ge¬
burtstag.

Ludwigsburg , 17. Sept . Hundesport.  Die Presse¬
stelle des deutschen Kartells für Hundswesen gibt bekannt,
daß die am 20. September hier in der Exerzierhalle statt¬
findende Rassehundeschau mit über 500 Hunden aller Rassen
beschickt ist. An der Spitze stehen die deutschen Schäferhunde
mit gegen 200 Nennungen , von denen der bekannte Zwinger
von Blalienbera des

Aherr-teuer - es Entspekter Bräsig,
vürlig aus Meckelborg-Schwerm,

s/ , von ihm selbst erzählt.
' ^ Von Fritz Reuter.
' - Hochgeehrtester Gönner und Freund!

Besinnen Sie sich wohl noch auf mir und auf dem
Anfänge unserer edelmütigen Freundschaft ? — Es wqr
auf dem Sommermark zu Wahren vor ein Jahrener
zwanzig . — Ich habe meinen mir zugeschworenen An¬

teil unserer Freundschaft redlich gehalten , indem ich
lJhnen Beweise davon in Worten und auch in Sub¬
stanzen zukommen ließ . Ich tat dies ohne Eigen¬
nützigkeit, und dabei hätt ' s denn auch sein Bewenden
gehabt ; aber die Schlechtigkeit und die Hinterlistigksit
und die Heimtückschichkeit miserabler Mitmenschen Zwin¬
gen mir dazu , Ihnen um Hilfe in meinen Nöten
anzuruseu . Und worüm ? — Steffanen von Mederitz
un mir haben sie in unserer Gegend höllischen aus den
Zug gekriegt mit allerlei spitzfindige Redensarten und
Foppereien ; Steffanen mit seine Rambulljelts aus die
Lüneburger Heide un mir wegen eine dämliche Juden-
geschicht, wo ich so unschüllig an bin wie eine Neu¬
geburt . Dies mir betreffende Letztere soll sich von
einen dummen Schnack von einem Gewissen ^erstam-
men , der mit gedruckte Lügen die Leute unter die
Augen geht, und der auf der offenbaren Kegelbahn er-
zählt haben soll , sie hätten mir in Berlin grün ange¬
malt und mir danach in den großen Afsenkasten in
dem zotologischen Garten gesetzt. Dieses will ich nicht
für mein Voll haben , und wenn ich auch kein Fami¬
lienvater und gekränkter Ehemann bin, so (.ersichen
mir solche auszestunkene Historien doch zum großen
Treff-Coeur , indem daß ich, obschonst ein alter Jung-
gesell, doch noch lange nicht für einen Affen assieren
will . Erst wollte ich die Spötter punctc eichoriarum
verklagen; es ist mir aber dabei eingefallen , daß dann
die Kosten aus jeden repariert werden möchten,, was

auf der Ausstellung Stuttgart äm 9./10. Mai dsi Is . den
Preis des württ . Staatsministeriums erhalten hat, mit
einer Zuchtgruppe vertreten ist. Der Zwinger verfügt zur¬
zeit über das beste Schäserhundematerial Deutschlands.

Asperg, 17. Sept . Typhus.  Nach einer Nachricht des
Med. Landesuntersuchungsamts Stuttgart sind im Blut der
beiden unter Typhusverdacht erkrankten hiesigen Patienten
Paratyphusbazillen festgestellt worden. Weitere Erkrankungen
dieser Art sind bis jetzt nicht vorgekommen.

hall , 17. Sept . Ehrenvolle Berufung.  Seitens
des Evangelischen Volksbunds für Württemberg ist an den
Direktor des hiesigen Kurtheatsrs , Robert Braun , der Ruf
ergangen, im Oktober in einer Reihe größerer Städte Würt¬
tembergs ein „Luther -Festspiel" zur Aufführung zu brin¬
gen. Direktor Braun hat diese Berufung , die sicherlich auf
die prächtig gelungenen „Jedermann "-Aufführungen zu¬
rückzuführen ist, angenommen.

Reutlingen, 17. Sept . Württ . R e s. - I n f. - R e g i -
ment 122 . Die Vereinigung ehemaliger Angehörigen des
Württ . Res.-Jnf .-Regts . 122 ruft anläßlich des 10jährigen
Gedenktags der Gründung des Regiments alle Angehörigen,
sowie die Hinterbliebenen der gefallenen und gestorbenen
Kameraden zu dem am 11. Oktober d. I . in R e u tl i n g e n
stattfindenden Regimentstag zusammen, bei welchem An¬
laß ein Gedenkstein für die Gefallenen enthüllt wird. Am
Samstag , den 10. Oktober findet ein Begrüßungsabend statt.
Anmeldungen und etwaige Bestellungen von Nachtquartieren
in Reutlingen sind an die Vereinigung ehemaliger An¬
gehörigen des Res.-Jnsi -Rgts . 122 in Stuttgart,  Hohen-
heimerstraße 48, 1 zu richten. Svenden für den Gedenkstein
werden auf Postscheckkonto der Vereinigung Stuttgart Nr.
10 065 erbeten.

Tübingen, 17. Sept . Wohnungsvermiktlung
f ü r S t u d i e r e n d e. Da die Skudenlenhilfe der Asta und
andere Stellen in Tübingen häufig Anfragen wegen Ver¬
mittlung von Skudentenwohnungen erhalten, besieht Anlaß,
darauf hinzuweisen, daß seit dem letzten Semester die Woh-
nungsvermilllung ausschließlich in den Händen von Ober¬
pedell Bausch. Universität, liegt. Der Asta befaßt sich nur
noch mit der Schlichtung entstandener Streitigkeiten zwischen
Mietern und Vermietern.

Rottenburg , 17. Sept . Hopfenschau.  Am 27. 9.
1925 findet hier unter Leitung der Württ . Landwirtschafts¬
kammer eine zahlreich beschickte Hopfenschau des Hopsenbau-
zweigvereins Schwarzwaldkreis mit Preisdewerb statt. An¬
läßlich dieser Veranstaltung hält der genannte Hopfen¬
verein um 2 Uhr nachmittags seine diesjährige Hauptver¬
sammlung ab. Sie Schau, der am 28. 9. für Vereinsmit¬
glieder ein Bonitierungskurs , geleitet durch Hofrat Dr.
Wagner -Weihenstephan folgt, stellt eine umfangreiche
Sammlung der besten Erzeugnisse aus den Bezirken Her¬
renberg , Rottenburg und Horb dar und wird ein Bild geben
von der guten Hopfenernte des Jahrs 1925 und den
Leistungen der Hopfenbauer.

Sulz, 17. Sept . Kraftwagenunglück.  Bei Britt-
heim stieß ein von Balingen kommender Kraftwagen aus
einen Wegzeiger, wobei sich der Wagen überschlug. Der
Wagenführer Ietter  wurde getötet, Fabrikant Schaff-
s ky, der den Wagen lenkte, schwer verletzt.

Rottweil . 17. Eevt . B e s i tzw e chs e l. Die Büren¬
früheren Umfang wieder eröffnen, sein Schwiegersohn wird
stock hier zum Preise von 38 000 Mark an Ludwig Gradolfer
aus Zweibrückcn. Der neue Besitzer wird die Wirtschaft im
früheren Umfang wieder eröffnen, sein Schiegersohn wird
im früheren Vrauereigebüude die Ketkenfabrikakion auf¬
nehmen.

Spaichingen, 17. Sept . Unfall.  Auf der Steige zwischen
Dürkheim und Mahlstetken brach an dem Bierfuhrwerk der
Schlüsselbrauerei der Aadschuh und die Bremsklötze. Die
Pferde scheuten und der Bierführer Hans Maurer wurde
auf die Straße geschleudert und brach den Fuß . Ein Pferd,
das ebenfalls den Fuß gebrochen hatte, mußte erschossen
werden.

Berkach OA. Ehingen, 17. Sept . Unter das eigene
Fuhrwerk.  Ein bei Landwirt Gustav Keller in
Schelklingen bediensteter Fuhrknecht fiel während der Fahrt
vom Fuhrwerk . Das Rad des schwer beladenen Wagens ging
dem Bedauernswerten über den Knöchel, der zersplittert
wurde. Der Schwerverlebte mußte in das Krankenhaus Blau¬
beuren übergeführk werden.

Wer oerlumsmM. mutz inserieren!
mich sehr störend wäre , vermöge meiner vieler übrigen
Ausgaben diesen Herbst. Und so bin ich denn auf
Ihnen verfallen , daß Sie die Geschichte und was da¬
ran herumbammeln tut zu meiner Ehrenrettung druk-
ken werden lassen möchten, wie sie wirklich passiert ist.

Die Sache ist nämlich so:
Ich bün von meine hochgräfliche Herrschaften aus

meinem Verhältnis als praktiver Oekonomiker ent¬
lassen, nicht etwa wegen unbestimmter Geld- oder
Kornrechnung , sondern wegen der Gicht oder , wie sie
auf Hochdeutsch sagen: wegen dem Podagra . Ich habe
mir in meinem langjährigen Verhältnis eine Kleinig¬
keit verdient , auch mit Pferdehandel , und dazu kriege
ich eine kleine Pangstonierung und zwölftausend Torf,
den ich aber nie kriege; denn worüm ? Mein Nach¬
folger als Entspekter wirtschaftet nach einem ökono-
mischen Kalender , und dies dumme Kreatur besagt
for den November : „schöne Zeit Brennmaterial einzu¬
fahren ".

Nun frag ich jeden gebildeten Menschen, ob Torf
im November noch for Brennmaterial gelten lann ?—
Sie haben 's auch mal versucht und wollten ihn ein-
fahren , sie mußten ihn aber mit Wurfschüppen auf-
laden von wegen der Massigkeit. Ich bin also unschul¬
digerweise aus dem Dienst gekommen, denn vor die
Gicht kann ich nicht, die hätte ich mir nämlich schon
in der Jugend zugelegt, als ich noch Schaaf hütete,
denn dazumalen wurden die alten Schnucken schon des
Frühjahrs , in den ersten Andäu ausgetrieben , was
meines Wissens die schönste und häßlichste Witterung
for die Gicht ist.

Nun ist das anders : nu hüten die Schäfer blos
ins Trockene un in der Warmnis , un die alten
Schnucken werden wie Prinzeffinnen anfgewartet ; sie
sagen ja, Steffan will for seine Rambulljelts Regen-
rück und Unterhosen machen lassen. ES ist möglich,
daß sich das lohnt ; aber ich mutz die Geschichte erzäh¬
len ; also:

Freitag , 18. September 1925

Aus Stadt und Land
Nagold , 18. September 1925.

Dievstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat den Bezirksnotar Ostertag

in Gönningen seinem Ansuchen gemäß an das Bezirksnotariat
Haiterbach versetzt.

Dom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 16. September 1923.

Der Vorsitzende StadtschultheißMaier dankte zunächst Herrn
Gemeinderat Kläger für feine Mühewaltung als stellvertreten¬
der Stadtvorstand und beglückwünscht den Gemeinderat Schnepf
zu seinem 25-jührigen Ehe- und Geschäftsjubiläum. — Mit¬
teilungen . Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten
sind ernannt worden: der Gewerbeoberlehrer Beutelspacher zum
Gewerbeschulrat der Besoldungsgruppe lO, die Hauptlehrerin
Frln . Mayer zur Oberlehrerin und die Frauenschullehrerin
Frln . Drautz zur Hauptlehrerin. Mit der Versetzung einer
Hilfslehrerstelle an der Gewerbeschule ist der Gewerbelehramts-
beiverber Hermann RumpP aus Nürtingen, bisher an der Ge¬
werbeschule in Tuttlingen, beauftragt 'worden. Bauplatz¬
abtretung . Gottlieb Walz, Schreinermeister, bittet um "Ab¬
tretung eines städt. Platzes hinter dem Hause des Sägwerks¬
besitzers Graf in der Calwerstraße zur Erbauung eines Schrei¬
nereigebäudes. Unter bestimmten Bedingungen wird der Ab¬
tretung zuni Preis von 2 pro qm zugestimmt. — Feld¬
bereinigung V. Zu der geplanten Feldbereinigung in den
Gewänden Kernen, Hesel, Badtäle ufw. wird im Falle der
Ausführung des Unternehmens der vorgesehene, auch für den
Stadtwald vorteilhafte Traufweg auf die Stadtwaldkasse über¬
nommen, auch wird ein Beitrag zu dem Unternehmen in der
Höhe des Staatsbeitrags in Aussicht gestellt. — Schulgeld¬
erhöhungen . Zur teilweisen Deckung der durch das neue
Schullastenqesetz für die Stadtkasse seit 1. April ds. Js . ent¬
stehenden Mehraufwendungen von über 9000 ,,/< sind vom
Kultministerium ab l . September die Schuldelder für die
Frauenarbeitsschule, Mittelschule und Latein- und Realschule
erhöht worden. Sie müssen leider auch hier erhoben werden
und betragen jährlich künftig bei der Frauenarbeitsschule statt
54 66 Goldmark, bei der Mittelschule statt 30 36 Goldmark,
nnd bei der Latein- und Realschule statt 48 60 Goldmark.
Bei der Frauenarbeits - und Mittelschule kommt für Aus¬
wärtige noch ein Zuschlag von 25 Prozent hinzu. —
Wertzuwachssteuer . Durch die Aenderungen des Gesetzes
über den Finanzausgleich zwischen Reich, Länder und Gemein¬
den von: 10. Aug. 1925 und die Bekanntmachungender Mini¬
sterien des Innern und der Finanzen vom 28. Aug. 1925 im
Staatsanzeiger 202 sind die Gemeinden verpflichtet mit Wirkung
vom 1. Oktober 1925 ab, Steuern vom Wertzuwachs bei der
Veräußerung von Grundstücken, deren Veräußerer das Eigentum
an den Grundstücken in der Zeit vom 1. Jan . 1919 bis zum
31. Dezember 1924 erivorben haben, zu erheben und zwar
nach Maßgabe der Wertzuwachssteuerordnung vom 30.Juli 1923,
Reg. Bl . S . 322. Diese Steuer wird ab 1. Oktober 1925
eingeführt, dagegen fällt der 2 "/„ige Zuschlag zur Grunderwerbs¬
steuer von diesem Zeitpunkt ab für solche Grundstücke weg. —
Sonstiges . Aus dem Darlehen der Landesversicherungsanstalt
sind einige Baudarlehen verwilligt worden. — Für die freiw.
Feuerwehr wird die Anschaffung einiger Strahlrohre , Schlauch¬
halter und Schlauchbrücken genehmigt. — Zur Freilegung des
wunderschönen Fachwerkhausesdes Sattlermstr . "Maisch in der
Marktstraße wird auf Anregung des Landesamts für Denkmals¬
pflege und des Heimatschützesein anteiliger Beitrag zu den
Mehrkosten verwilligt. — Die Belohnung des Schuhmacher-
meisters"Müller wird für das Läuten auf dem alten Kirchturm
an Sonn - und Festtagen usw. von jährlich 80 auf 130 er¬
höht. — Ein abgängiger Farren ist an Viehändler Graf hier
zum Preis von 56,20 pro Ztr . Lebendgewicht verkauft
worden. — Ein auf dem Rottweiler Markt erworbener junger
Farren kostet 2200 -F . Anschließend noch Wohnungssachen,
Schätzungen und Dekreturen

Dorspielobend.
Alle Erwartungen, die man auf den gestrigen Vorspiel¬

abend nur setzen konnte, sind in vollstem Maße erfüllt worden.
Die zur Zeit in Calw zur Kur weilende jugendliche Sängerin,
Else Rücker,  oer man die gute Schule der berühmten Lula
Gmeiner anmerkt und deren Vortrag eine besondere feine Klang¬
färbung eigen ist, hat sich wohl in jedes Herz hineinzusingen
vermocht.

Die Schubert'schen Lieder liegen auf dem Gebiet des An¬
mutigen, Schalkhaften, Schelmischen, besonders das „Lachen
und Weinen" : Ueber meines Liebchens Aeuglein stehn verwundert
alle Leut . . . . Der Klaviervortrag des Herrn Studienrat

Ich steh eins 's Mcrgens vor der Tür und rauch
Toback und kuck in 's Wetter , denn was soll ein alter?
immeritierter Entspekter anders anfangen , da kommt
ein Wagen angefahren mit einem Bläßten vor.

Ich seh den Bläßten nachdenklich an und sag'
endlich zu mir : „Dieser Bläßte muß aus deiner Be¬
kanntschaft sein . — Das ist am Ende Moses Löwen-
thalen seiner". Und richtig ! die Sache hatte einen
Grund , denn Moses Löwenthal saß auf dem Lagen.

Als er 'ran kommt, sagt er: „Gun Morgen , Herr
Entspekter Bräsig ", sagt er.

„Gun Mrrgen , Moses Löwenthal ", sag' ich.
„Herr Entspekter ", sagt er, , 's ist mir 'ne groß«

Ehre , Ihnen schon so zeitig zu treffen, ich Hab' '»e
Bitt an Ihnen ".

„Wo so?" frag ich.
„Es wird Ihnen nicht unbewußt sein", sagt er,

„daß heut in Bramborg Wullmartt is , und wir haben
->on 's große Haus Meier und Co . in Hamborg große
Pöste in Kommischon übernommen , und mein Bruder,
was sonst in Perdutten macht und en Wullkenner is,
hat 's kalte Fieber , und heute is sein schlimmer Tag.

„Schön", sag ich. ^
„Den Deubel schön!" sagt er, „denn ich versieh

nichts von der Bonteh von der Wull , ich bin for 6^
wohnlich for die Bücher ; und wir sind in der größten
Verlegenheit , und wir haben an ihre Mensch enfreuno-
lichkeit gedacht, daß Sie als kenntnisreicher Mann r«
Wullsachen kommen würden uns zu helfen bei's Ge¬
schäft" . ,

„So ?" sag ich und kuck ihm an . „Natürlich". Mi
er, „gegen Diäten ."

„So ?" sag ich und kuck ihm mch mal ernstst«

„Natürlich ", sagt er, „gegen 'ne Provision ; und
heut abend sind wir wieder hier ".

(Fortsetzuuo
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schmid Impromptu in 6 moll v. Schubert steht im Gegeu-
N zwischen dem heroischen und dem bekannten Schubert'schen
Schmelz. Was Wolf durch seine3 Lieder an diesem Abend
mbieten vermochte, denken wir nur an „Wenn du zu den
Minen gehst," hat wohl kein anderer vermocht, denn seine
Ader gebeir ein Bild völliger Unschuld ivieder und sind von
Mer, unsäglicher Schönheit. Die2 Bagatellen in s moll und
dclurv. Halm bieten ein erfreuliches Bild durch die meisterhafte
Mallung der Form. Der hier unbekannte Oesterreicher Mahler
Mnt in seiner Farbenpracht, in der feinen Ausziselierung der
Einzelheiten und der Zartheit der Empfindungen an Lyst zu
chnnern, doch versteht er es nicht so wie Wolf, sich ins Gemüt
hineinzuschmeicheln. Durch das Können von Frl . Rücker wurde
B dem Vortrag das herausgefühlt, was Dichter und Kom¬
ponist sagen wollten. Ihre Stimme erlangt ini körte beinahe
eine Grütze und ist im piano von außerordentlicherSchönheil
und Anmut. Musikalisch begabt, sang sie alles auswendig und
-eigte völlige Beherrschung des von ihr Gebotenen. Wir wür¬
den uns freuen, wenn Frl. Rücker ihren Plan, in absehbarer
Zeit wieder nach hier zu kommen, verwirklichen würde.»

Abschied. StadtschmesterLuise, die 9 Jahre hier tätig
war, zieht mit dem heutigen Tag nach Gechingen, ihrem neuen
Wirkungsort. Sie war beliebt, besonders bei den Alten und
entfaltete eine segensreiche und unermüdliche Tätigkeit . Schwester
Barbara wird von nun an ihren Posten bekleiden.

Der neue Winterfahrplan der Reichsbahn tritt mit dem
französischen Plan erst am Montag, den 4. Oktober in
Kraft. Die im Sommerfahrplan verzeichneten Fahrzeiten
gelten daher bis 3. Oktober.

Eine Merkelmilliarde für Zeitungsanzeigen. Seit langem
ist in weitesten Kreisen von Handel und Industrie die Er¬
kenntnis durchgedrungen, daß gute und großzügige Re¬
klame eine Vorbedingung für geschäftliche Erfolge ist.
Amerika ist uns auf diesem Gebiet wegweisend vorange¬
gangen. Welche Summen aber dort für Reklame ausgege¬
ben werden, zeigt die Zusammenstellung eines Neuyorker
Blatts. Insgesamt sind von 62 Unternehmungen 30 Millionen'
Lollars für Inserate in Tageszeitungen und 20 Millionen für
Äeklame in Zeitschriften ausgegeben worden. Aus diesen
Ziffern kann man erkennen, welchen Wert der Amerikaner
der Zeitungs- und Zeikschriftenreklamebeimiht, denn bei der
bekannten Geschäftstüchtigkeit des Amerikaners gibt er
keinen Pfennig aus für eine Sache, die ihm nicht nutzbringend
erscheint.

Bondorf, 16. Sept. Unfall. Infolge eines Schlaganfalls
stürzte am Montag abend der 74 Jahre alte Jakob Braun,
Schreinermeister, die Treppe herunter, wobei er sich am Kopf
schwere Verletzungen zuzog, denen er heute Mittwoch früh, ohne
daß Bewußtsein wieder erlangt zu haben, erlegen ist.

Zur Senkung der Umsatzsteuer
Das Gesetz zur Aenderung der Verkehrssteuern und des

Verfahrens und das Gesetz über Zolländerungen sehen fol¬
gende Milderungen auf dem Gebiet der Umsatzsteuer vor:

1. Mit Wirkung vom 1. Januar 1923  sind Pri¬
vatgelehrte , Künstler und Schriftsteller  von
der Umsatzsteuer befreit, sofern die steuerpflichtigen Umsätze
im Kalenderjahr den Betrag von 6000 RM. nicht übersteigen.
Vom gleichen Zeitpunkt ab sind ferner von der Umsatzsteuer
befreit Handlungsagenten und Makler,  sofern
die steuerpflichtigen Umsätze im Kalenderjahr den Betrag
von 6000 RM. nicht übersteigen.

2. Mit Wirkung vom 1. August 1925  wird die Be -
Herbergungssteuer , die Verwahrungssteuer,
die Reittiersteuer und die Anzeigen st euer  auf¬
gehoben. Die bisher diesen erhöhten Steuern unterliegen¬
den Leistungen sind vom 1. August 1925 ab nach den Sätzen
der allgemeinen Umsatzsteuer steuerpflichtig.

3. Mit Wirkung vom 1. Oktober 1925  wird der
allgemeinen Umsatzsteuer von einundeinhalb vom Hundert
auf ein v. H. und der Satz der Hersteller- und Kleinhandels¬
steuer von zebn v. H. auf siebenundeinhalb  v . H.
herabgesetzt. Die ermäßigten Sätze der allgemeinen Umsatz¬
steuer und der Hersteller- und Kleinhandelssteuer haben die
Monatszahler erstmals bei den Umsatzsteuervorauszahlungen
im November 1925, die Vierteljahrszahler erstmals bei den
llmsatzsteuervorauszahlungen im Januar 1926 der Umsatz¬
steuer zugrunde zu legen. Bei den im August , Sep¬
tember und Oktober  1925 zu leistenden Umsatzsteuer-
Vorauszahlungen haben die Monats- und die Vierteljahrs¬
zahler die Steuer in Höhe von einundeinhalb  v . H.
und von ze  h n v. H. zu entrichten.

In den Uebergangsbestimmungen wird in entsprechen¬
der Weife wie bei den Ermäßigungen der Umsatzsteuer im
oahr 1924  ein zivilrechtlicher Anspruch  auf
Preisnachlaß in Höhe der Steuerminderungfür Leistungen
aus Verträgen gewährt werden, die vor dem 15. August
abgeschlossen worden sind, aber erst nach dem 30. Septem¬
ber ausgeführt werden.

Letzte Nachrichten
Die Vorbereitungen Duisburgs

zum Empfang des Reichspräsidenten.
. Duisburg , 18. Sept. Zu dem Empfang des Reichs-

Mdenten heute vormittag ist alles vorbereitet. Die Haupt-
kont des Hauptbahnhofs ist mit buntfarbigen elektrischen

Glühbirnen umrahmt. Der Weg vom Bahnhof bis zur
Wohnung des Oberbürgermeisters ist festlich geschmückt. Von
Duisburg über Meidcrich nach Ruhrort und nach Duisburg
zurück werden auf dem ganzen Wege Vereine und Schul¬
kinder Spalier bilden. Auch das Reichsbanner hat seine
Mitglieder zur Teilnahme aufgefordert. Ein besonders fest¬
liches Gepräge wird die Vorstellung im Stadttheater haben.
Der Reichspräsident wird in der mit den deutschen Farben
und deutschen Reichsadler geschmückten Bühnenloge Platz
nehmen. Die Arbeiterschaft hat den Arbeitern freigestellt,
nachmittags zu feiern und den Lohnausfall durch Ueber-
schichten einzuholen.
Gemeinsame Ausländsanleihe deutscher Städte.

Berlin , 18. Sept. Die Städte Karlsruhe, Konstanz,
Lörrach, Lahr, Rastatt, Ueberlingen, Meersburgu. a. beab¬
sichtigen gemeinschaftlich eine größere Ausländsanleihe anf-
zunehmen. Der zwischen den Städten abzuschließende Ver¬
trag sieht eine gemeinsame Haftung der Städte vor.
Neue Entwaffnungsforderungen an Oesterreich.

Wien, 18. Sept. Wie die Neue Freie Presse erfährt,
hat der Boischafterrat in Paris den Beschluß gefaßt, die öster¬
reichische Regierung aufzufordern, 7000 zur Herstellung
von Waffen und Munition verwendeten Maschinen, die sich
noch in Privatbesitz befänden, nach dem Vertrag von St.
Germain der Zerstörung zuzuführen. Die Freie Presse
fügt hinzu: In Oesterreich gibt es keine Waffen- und Mu¬
nitionsfabriken mehr, die nicht seit langem für die Frie¬
densindustrie umgebaut find.

Auch die belgische Antwort überreicht.
Berlin , 18. Sept. Der belgische Reichsanßenminister

Evertz suchte gestern nachmittag den Staatssekretär Dr.
Schubert auf und übergab ihm im Anschluß daran ein
Memorandum, das namens der kgl. belgischen Regierung
eine Einladung zu einer Konferenz über den Sicherheitspakt
enthält- Das Memorandum stimmt inhaltlich völlig mit
dem franz. Memorandum und der engl. Note überein.
Der esthländische Außenminister zuriickgetrete«.

Berlin , 18. Sept. Wie die.„Vossische Zeitung" aus
Reval meldet, ist der esthländische Außenminister Pusta
von seinem Amt zurückgctreten.
Erneute Niederlage der Regierung im indischen

Parlament.
London, 18. Sept. Nach einer Meldung hat die Re¬

gierung in der gesetzgebenden Versammlung eine erneute
Niederlage erlitten. Von der Baumwollindustrie in Bombay
wurde die Aufhebung dee Akzise für den Rest des Jahres
beschlossen.

»

Reichspräsident von Hindenburg ist zum Besuch des
befreiten Ruhrgebiets eingetroffen und in Hamm und Bo¬
chum begrüßt worden.

Bei der öffentlichen Kundgebung der Befreiungsfeier
in Bochum hielt der Reichspräsident eine mit stürmischem
Beifall aufgenommene Ansprache.

Kammerpräsident Herriot hatte mit dem Ministerprä¬
sidenten Painleve eine Unterredung über die politische Lage,
die durch den erneuten Zusammenschlußdes französischen
Linkskartells geschaffen ist.

Der Barmatausschuß des preußischen Landtags hat am
Donnerstag seine Sitzungen wieder ausgenommen.

Die Wiener Polizei verhaftete russische Emigranten,
die angeblich ein Attentat auf den Sowjctgesandten in Berlin
planten. _

Handel und Volkswirtschaft
Zahlungseinstellung englischer TeMfirmen . Die große Baum-

woll- unk Baumwollgarnfirma A. Mackenzie u. Co. hat mit zwei
MA 'onen Mark Schulden die Zahlungen eingestellt. Das Maren-
Hans Camphell Ward in Leeds ist zahlungsunfähig.

Die Hamburger Privatbank 1860 (früher Vslksbank ) hat ihre
Zahlungen eingestellt.

Japan kehrt zur vollen Goldwährung zurück. Die Dank von
Aapan überführt 4 Millionen Gold-Pen an die amerikanische
Bundesreseroebank in Neunork , weitere Verschiffungen werden
voraussichtlich folgen. Die Maßregel bezweckt die Festigung der
japanischen Währung im Außenhandel zum vollen Goldstand.

Stuttgartei Börse, 17. Sept . Das Geschäft an der heutigen
Börse war wiederum sehr gering. Die Kurse haben keine nennens¬
werten Veränderungen aufzuweisen und waren im allgemeinen
gut gehalten. Man bleibt ruhig. Auf dem Markt der Festverzins¬
lichen hielt die Nachfrage nach Vorkriegs -Psandbriefen , die im
Kurse angezogen, an. 5. v. H. Reichsanleihe 0,24.

Würtk. Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt. 17. Sept . Dem heutigen Markt

waren zugetrieben: 22 Ochsen, 12 Bullen , 150 Iungbullen. ISO
Iungrinder , A3 Kühe. 415 Kälber, 634 Schweine, 9 Schafe. Un¬
verkauft : 12 Ochsen, 5 Bullen , 50 Iungbullen. 3 Iungrinder , 3
Schweine. Verlauf des Marktes : Rinder : langsam, Ileberstand,
Kälber und Schweine: mäßig. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht
in Eo 'dpsen'Mg:

chlcn: ausgemästcte Tiere i
.»illilcischigc Tiere >
ileischige. Tiere
gering genährte Tiere
nllcn : ausgcmiistete Tiere )
vollflcischige Tiere >
ileischige Tiere
gering genährte Tiere
ngrinder : ansgein . Rinder)
oollsieischige Rinder )
ileischige Rinder
gering genährte Rinder
ähe : ousgcmäslete Kühe )
oollsieischige Kühe
ileischige
gering genährt « Kühe

:3 - SS t
NI-Sv
38 - 38

53 - 31 t
- SOZ

38 - 13 l
SS k3 j
»1—cs?
38 - -8 !

3 '11- ?v- 18

Kälber : scinste Mast - u. beste l
Saugkälber

mittlere Mast - und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmci u. lüng.

Hämmcl
Weidmastschate geschlachtet

mit Kops
vollfleischigss Cchasvieh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine : »ollfleiscb. Schweine

oon 200- 240 Pfd.
dto. vo» kSll—200 Pfd.
dto. fleisch, v. IW—ISO Pfd . 1
dto. unter kW Pfd . >
Sauen

S kk

7'- 33
33- 73

?S 33

so 70
100-101
88- 83
30 33
IS - rS

c V in u >. n >. tvuiioril .tll-
Hesuhrt: 5 Ochsen, 4 Bullen . 75 Rinder , 7 Kühe, 60 Kälber, 151
Swweme. Preise : Ochsen 54—56, Dullen 55—57, Rinder 60—64,
Kühe 28—34, Kälber 1. 88—92. 2.-80- 87, Schweine 68- 102
verkauf des Marktes lebhaft.

Pforzheim . 17. Sept . Schlachtvieh markt.  Auftrieb : 2
Ochsen, eine Kuh, 2 Rinder , ein Farren , 91 Kälber, 37 Schafe, 48
Schweine.Preise : Ochsen 1. 62—66, Rinder 1. 65—68, Ochsen und
Rinder 2. 56—58, Kühe 30—40, Farren 58- 62, Kälber 84- 89,
Schweine. Preise : Ochsen1. 62- 66, Rinder 1. 65—68, Ochsen und

Viehxreise. Blaudeuren:  Kühe 320-R60 , Farren 175
ms 280, Iungrinder 205—680, Kälber 180- 200. — Laupheim  -
.lälber und Boschen 230- 365. Kalbeln 540- 000. Farren 250 bis

— Hechingen:  Ochsen 1800, trächtige Kalbinnen und
Sähe bis 900, Rinder und Stiere 300—600, Jungvieh bis 300.
— Waldfee:  Kühe 380—550, Kacheln 450—700, Jungvieh 200
r :s 300 M !k. d. St . — Ellwangen:  Zufuhr : 18 Farren . 215
Oarsen, 109 Stiere , 218 Kühe, 153 Kalbeln. 185 Stück Jungvieh,
9 Kälber. Gesucht war besonders oul -an-geflelschtes Fettoie 'h Es
wurde bezahlt: 1 Paar Ochsen mit 2160 Pfd . 1103 Mk ., 2400
.Hund 1340, 2280 Pfd . 1280, 284« Psd . 1450. 2265 Pfd . 1200,

! '80 Pfd , 1200, 2240 Pfd . 1200, 2560 Pfd . 1355 2618 Pfd . 1440.
ORO Pfd . 1185. 2400 Pfd . ISO«. 2500 Pfd . 1300, 2680 Md . 1440,
0?00 Pfd . 1185, 2400 Pfd . 1109, 2500 Pfd . 1300, 1 Ochse mit
' 60 Md . 900, 1 Paar Ktiere mit 1720 Pfd . 860, 1936 Pfd . 980,
1674 Pfd , 650, 1 Stier nick 840 Pfd , 420. 980 Pfd . 500, 1130 P 'd.
770. 1100 Pfd . 700. 700 Pfd . 357, 844 Pfd . 458. 1 junccr Schtacht-
Jrren mit 950 Pfd . 450. Kühe mit Kalb erlösten LOL—78«. träck-
uge Kalbeln 400—580, Kälber 80—150 -l(. Handel flott. — Back¬
nang:  Farren 295- 470, Ochsen und Stiere 390—835, Kühe 390
ins 600, Rinder und Kalbinnen 250- 740 — Ehingen  a . D-
Farren 570—650, Kühe 400- 600, Kalbeln 600- 700, Jungvieh
190- 340. — Metzingen:  Ochsen 600—800, Kühe 500—700, Kal-
^ " ^ 00- 600. — Oeh rin gen:  Kühe 410- 750. Kalbinnen
c.40—720, Stiere 180—350, Jungvieh bis 290 .6 d. St.

P f e r d e m a r k k. Der Handel war ziemlich
liau. Wegen der Ernkearbeilen waren wenig Käufer anwesend.
7. rc, e für mittlere Pfer .de 1000- 1200, .chwere Pferde 1200—1500.2:ahrige Pferde 400- 700 R.

Lchwemepreise. Buchau:  MÜchschweine 42—47, — Blau-
dsuren^  Milchschwelne 33—45. — Hechingen:  Milch-
imwo.nr 20—42. — Lauphe im:  Milchfchweine 45—69. —

d erfo  n lhe  11N: Milchschwelne 38—50. —Oberstenfeld:
fMlchirnwc.ne 27—42. — Tuttlingen:  Milchlchweine 26—34-
- . a ! dsee:  Milchschweine 40—52. Läufer 75- 85 -1t. — Back¬
nang:  Läufer 125—135, Milchschweine43 - 51, — Biberach:
Läufer 35- 50, Milchschweine16—25. -- Ehingen:  Ferkel 35
ins 50, Läufer 60—70, Mutterschwcine 220—250. — Gaildorf-
Milchfchweine 35—48. — Metzingen:  Milchschweine 35—45.
— Pforzheim:  Milchschweine 25- 40. — Wangen  i . A.:
Ferkel 34—43, Läufer 100 -1l d. St,

Crailsheim, 17. Sept . Schafmarkt.  Zufuhr : 328 (verkauft
175) Hammel, 276 (176) Mutterschafe, 304 (238) Geltschafe, 592
(342) Jährlings und 488 (120) Lämmer. Preise pro Paar : Hämmet
65—82, Mutterschafe 50- 90, Geltschafe 30—62. Jährlinge 42- 91,Lämmer 43—65 -K.

Fruchtpresse. Ebingen:  Weizen 14.50, Dinkel 12—13, Haber
12. — Leutkirch:  Saatweizen 16, Saatroggen 13—14, Saat-
öinkel 12—13. — Wangeni.  A .: Haber 12—13, Gerste 14. Saat-
weizen 16, Saatroggen 13—15, Saatoesen 13—15 -K d. Ztr.

Hopfen. Tektnang.  Brauereien kauften größere Posten
und zahlten für Frühhopfen 550, für Späthopfen 330—380 Mk.
— On Ergenzingen  ist bereits die Hälfte der Hopfen ver¬
traust zu Preisen von 480—500 Mk . — Zn Nellingsheim
lagern noch etwa IM Ztr . gute Qualität . Etwa 20 Ztr . Rotten¬
burger Späthopfen wurden zu 450—500 Mk . verkauft . — In
Remmingsheim  wurden in den letzten Tagen mehrere Par¬
tien zu 470—500 Mk . nebst Trinkgeld verkauft . — In Nord¬
stetten  ist die Ernte beendet. Die Quantität ist weiter hinter
ber Schätzung zurückgeblieben. Angebote bis zu 48« Mk.

Stuttgart , 17. Sept . Häuteversteigerung,  Gestern
kamen 12 418 Grvßviehhäute, 18 451 Kalbfelle und 1196 Hammel¬
felle zur Versteigerung. Nach - er - urchschnittticheingetretenen
Preissenkung erfolgten die Gebote flott. Kalbfelle lagen gefestigt.
Leichtere Ochsenhäute sind etwas gewichen. Die übrige Ware hat
sich schwach behaupten können, teilweise um 4 und mehr Prozent
nachgelassen. Rinberhäule niedrigeren Gewichts wurden 1—5 v. H.
gedrückt. Kühe ohne Kopf bis 5« Mund haben eine Kleinigkeit
aufgeholt, allgemein aber wenige Prozente erngebüßt. Farren
haben ebenfalls verloren,

Stuttgart, 17. Sept. Der Grohmarkt  bei der Markthalle
findet künftig nicht mehr täglich, sondern nur noch Dienstags,
Donnerstags und Samstags statt.

Stuttgart. 17. Sept. Großmärkte.  Kartoffelmarkt auf dem
Leonharbsplatz: Zufuhr 500 Ztr ., Preis 3.80—4.20. — Mostobst,
markt auf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 300 Ztr ., Preis 8.50—9.50.
— Filderkrautmartt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr : 200 Ztr .,
Preis 4 -4t für 1 Ztr.

Cannstatt, 16. Sept . Der Cannstatter Septembermarkt
wird am Samstag , - en 26. September auf dem Seikerwasen ab-
gehatken. Er ist auf den Vieh -, Schweine-, Kübler- und Holz¬
markt beschränkt. Der Krämermarkt fällt auS.

Das Wetter
Der Hochdruck über Mitteleuropa hat sich weiter ausgedehnt.

Vom Atlantischen Ozean drängen langsam atmosphärische Stö¬
rungen vor ohne jedoch vorerH auf di« Wetterlage Einfluß zu
gewinnen. Für Samstag und Sonntag ist daher vorwiegend hei¬
teres und trockenes Wetter zu erwarten.

Nenlcsls Sclisiisrpuivvk
Uderreiclit in seiner vielseitigen IVirlcung ist clies susgeraictmeta ML

Ls ist clie beste Hrbeilskille cler Hausfrau u>ttücbe uack VirtsattuM.
/4ts putrt untt »Ue » I

Sch
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Lekvsdiseksr wsrkur , Stuttgart
Oaxrüuäot 1788
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Suche für sofort einen
großen 995

SchkMü-bars.
Zu erfragen in der

Geschäftsst. d. Bl.

Eine

Anzeige
in dieser Größe

kostet im„Gesellschafter"
nur 1.50 Mk.

mo
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3m Konkurs
über das Vermögen des Emil Bihler , Möbelfabri¬
kanten in Effringen, zugleich der Firma Emil Bihler,
Möbelfabrik daselbst, ist Schlußtermin zur Abnahme
der Schlußrechnung auf Freitag, den 9. Oktober 1925
nachmittags 4 Uhr vor Gericht bestimmt. 987

Den 16. Sept . 1925. Amtsgericht Nagold.
Forstamt Hirsau.

Lieferung vsu KMsteinen
Schriftliche Angebote auf die Lieferung von 40

cbm Kalksteinen auf die Alte Badstraße und von 20
cbm auf den Oberen Bruderbergweg sind bis Diens¬
tag, den 22. Sept. vorm. 11 Uhr beim Forstamt
einzureichen. 990

Versteigerung.
Am Samstag , 19. September , mittags 1Vs Uhr

kommen folgende Gegenstände gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

3 Bockleitern
1 Gartentifch m. Bank (zusammenklappbar)
Gartengefchirr u. Drahtgeflechte aller Art
1 großer Tisch
einige Bettladen samt Betten
sowie allgemeiner Hausrat.

Desgleichen:
1 bestens erhaltener

Kassenschrank
Liebhaber sind eingeladen.

984  Carl Rapp , Kaufmann.

"TMĝ WelMÄl.
Roikmt.-LSritttmll

empfiehlt billigst 985
K. Broghammer , Gärtner , Calwerstr.

8

8

Rhein

eingetrofsen!

1923 er Nierstemer Domtal
1923 er Liebsrauenmilch
1923 er Liebsrauenmilch Stistswein
1921 er Liebfrauenmilch Stistswein
1921 er Liebfrauenmilch Kirchenstück

Abgabe in Flaschen  in jeder Stückzahl.
831 Billigste Preise!

illvk N

I
luvt Illlnu,

Kllisrsi unct ^ siniiancilung
IKE — li- M - SlsWI

im Alter von 16- 20 Fahren
finden sofort Beschäftigung.

S59 Hvdrttorl bei I^aZolck.

üvn 20 . 8vp1 . 1025
kalt cker Verein auk seiner neuerbauten Lckiekbakn sein

Nl'I'SWIIISlISII
ab - Oescbossen wirck auk 50 unck 20 m-8täncken leinrein unck in
Oiuppen ) von morgens 7 lckkr bis abencks 6 Ukr. Ve? Ilkr Ureis-
verteiiung im Uokal, Oatkaus r . „lackier". (Lcböne Lkren - unck
sonstige ? reise stellen bereit ). ks 8t2Ug 1 lldr (ad „-4ckler").

tlieru vvercken llreuncke unck Oönner ckes Lckieksports köklicllst
eingeiacken
988 I »« r k « 8t » »I88 «Kriü.

ISIlWllMNl ÜSkllUzlStlZ
ln Nord

SM IS . W >I 20 . 8Wtemb « r I82S
verbunden mit

<Z>

<Z>
Dienstbotenauszeichnung, Diehprämierungen,

Gewerbe-, Produkten -, Obst-, Gemüse-
Geflügel-, Fische- und Bienen-

Ausstellung
sowie Reittournieren.

Sonntag , 20. September : Haupttag mit Festzng.
Alt und Jung von nah und fern sind herzlich eingeladen.

966 Der Festausschuß.

G
G
<Z)
<Z>
<Z)
<Z>

kertijlv Inrüse
für Knaben von Mk. 6.— bis Mk. 50.— I
für Burschen von Mk. 30.— bis Mk. 80.— 8
für Herren von Mk. 35.— bis MK. 125.— »

in groß.Auswahl. Tadelloser Sitz, gute Verarbeitung «
Auf Wunsch Teilzahlungen 794  I

Pml Rii»tzle,-.:« C«li>i!
Oreuvr In X «1

tisikt EINS sosbsn srsodisnsns Seliritt
unck entkält:

me lege 081»l.snllwli'leobsn
mirteebsniicbe»nü golilieebe llulgsben

an Kroggreiulbeeiim
me«keailnal üer leiuiiMkimsn
me eleueriicbe lieberiselung üer temi-

wni8ebsi!

me lienl!kl8liolili8cbe lege oeiitulüilsiMuni«me llklileeiik lenWimobell
oer meeei'gsng ller keuei'iieebgn

unck insbesonckere
oer üriegegewien Her ebü'ui'gie

Ast. 1.10 vorrätig bei

6 . V/ . 2SI88I ' , 8uekksnl ! Iung , llsgoll ! .

Suche auf 1. Oktober einen zuverlässigen

Knecht
der mit Pferden umgehen kann. 972
Christian Weimer , Möbelfabrik, Fselshaufen.

.4^4«. Heute °'"
V-S Uhr

SW
Schule.

Samstag s/zi Uhr Kirche
Hochzeit.

. . . . «̂ 5" " . .

Verein üllM-Lolleg
8ollll1sg , üell 2V. 8kst1. 1925

ademi8 8 ikkr

Q Q

in ävr
981 Nsr Vorstsirck.

dlö . dlicktmitgiieckernist Oelsgenkeii
geboten , ckem Verein bei^oteeten.

^ ^ »»»»««»»»»»»»»»»»»<̂ «» !!!!»»!!!" N
Wie heißen Sie?

IÄ!.8r!rr!'̂

daß^Sie nicht wissen, daß man bei

N. 8ÄI 088  ill Ilsgoll!
die besten Hosen und Joppen , sowie fertige Anzüge
und Gummimäntel zu konkurrenzlos billigen Preisen
992 haben kaum_

lee
bovdlem

Mit VMM

IlZM
kvd

livä gebrannt

in mittlerer imä beeter yualitZI
(bei Lvenx von lükkaall ab kreisermLssigaux)

8vdöue

Umen M kbMi.

99S

fö? die SlMsillgs -Nuilllller

wolle » heute noch
aufgegeben werden.

Kesvdäktostelle ües Ke8ell8vdaNer.

ZU SMt!
empfehle ich

Dinkel,
Weizen,
Roggen.
Gerste

in bewährt.,reinen Sorten.

Vtto
st,anck68prockukl6

vslBV . 943

Nagold.

Drama aus dem Leben
in 6 Akten.

Lustspiel
in 2 Akten

AM «M «.
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